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Deutschland

Stuttg art , 16. Dez. In der letzten Sitzung
des Hauptausschusses der Deutschen demokratischen
Partei wurden als württembergische Vertreter für
den Hauptvorstand der Gesamtpartei gewählt: Payer
sen., Konrad Haußmaun, Minister Liesching, Kom¬
merzienrat Wieland-Ulm, Direktor Dr. von Hieber-
Stuttgart und Dr. Elsas-Stuttgart. Die Veröffent¬
lichung des Programms soll am morgigen Dienstag
erfolgen, auf welchen Zeitpunkt auch die Heraus¬
gabe des Programms der Gesamtpartei in Berlin
erwartet wird.

Stuttgart,  14 . Dez. Nach der Versammlung
am Samstag zog die Menge vor das Tägblattge-
bäude, wo sie ebenfalls demonstrierte. Eine Ab¬
ordnung begab sich zu der Schriftleitung und er¬
zwang hier eine Erklärung, daß das Blatt seine
Schreibweise ändere, und die am Haus aufgehängte
schwarz-rote Fahne heruntergeholt werde. Die
Schriftleitung gab die Erklärung ab, daß die Re¬
daktion sich das Recht in Anspruch nehmen müsse,
zu schreiben, wie sie es vor ihrer Ueberzeugung und
Gerechtigkeitsgefühlverantworten könne, daß sie aber
niemals die Absicht habe, jemand zu verleugnen.
Die Fahne wurde eingezogen. Mit Drohungen,
falls die Haltung des Tagblattes sich nicht ändere,
den Betrieb zu räumen, entfernte sich schließlich die
Menge auf Zureden der Wortführer.

Stuttgart,  14 . Dez. Wieder „Sozialdemo¬
krat* berichtet, beschloß die Partsiversammlung der
unabhängigen sozialdemokratischen Partei Stuttgart,
sich an den Wahlen zur Landes- und Nationalver¬
sammlung nicht zu beteiligen.

Heilbronn,  15 . Dez. Die landwirtschaftlichen
und gewerblichen Organisationen von Heilbronn und
Umgebung haben in einer von ca. ,1000 Personen
besuchten Versammlung den Handwerkskammer-Syn¬
dikus Herrmann von Reutlingen einstimmig als
Kandidaten für die deutsche Nationalversammlung
'für die württembergische Landesversammlungbe-
gewählt und weiter als Kandidaten stimmt: Buch¬
druckereibesitzer Wulle in Heilbronn, Tapeziermeister
Hilpert in Heilbronn, Mechanikermeister Kaiser in
Vaihingen, Bäckermeister Gutmann in Hall, Schnei¬
dermeister Leupold in Kochendorf und Schreinermei¬
ster Euting in Löwenstein.

Karlsruhe,  14 . Dez. Die badische vorläufige
Volksregierung hat an den Rat der Volksbeauftrag¬
ten folgendes Telegramm gerichtet: „Wir ersuchen
dringend, bei den Verhandlungen über Verlängerung
des Waffenstillstandes mit allen Kräften dahin zu
wirken, daß die deutschen Kriegsgefangenen unver¬
züglich zurückgegeben werden." — Die bad. Unabh.
soz.-dem. Partei hat durch Hermann Remmele-
Mannheim dem Landesvorstand der soz.-dem Partei
Badens mitgeteilt, daß sie seiner Anregung, ein
Bündnis für die Wahlen zur badischen National¬
versammlung zu schließen, nicht Nachkommen könne,
sie werde selbständig in den Wahlkampf eintreten.

Metz, 14. Dez. Eine Verordnung des Bürger¬
meisters, gegründet auf den einmütigen Entschluß
des Gemeinderats, erklärt die französische Sprache
als einzigêoffizielle Sprache in Metz. 18 Straßen
und Plätze erhielten französische Bezeichnungen,
darunter der „Kaiser-Wilhelms-Ring" den Namen
„Rue du Marchal Foch", der„Kaiserin Augusta-Ring"
den Namen„Rue du Marchal Joffre", die„Kaiser-
Wilhelmstraße" den Namen„Vue du Marchal Pö-
tain" und der „Kaise rWilhelm-Platz" den Namen
„Place de la Republique".

München,  14 . Dez. In der zweiten Kammer
des vorläufigen Nationalrats teilte der Minister
des Innern, Auer, telegraphische Berichte aus der
Pfalz mit, daß dort die Befatzungstruppen Betriebe
stillegten und erklärt haben, die Arbeiterschaft möge
nach Belgien und Frankreich gehen, dort gäbe es
Arbeit genug.

Koblenz,  14 . Dez. In der heutigen Konfe¬
renz der Arbeiter-, Bürger- und Bauernräte des
Regierungsbezirks Koblenz wurde ebenfalls eine

Entschließung angenommen, in der die Einberufung
der Nationalversammlunggefordert, schärfster Pro¬
test gegen die Diktaturgewalt des Kriegsministers
Hofer erhoben und Bestrebungen, welche auf Ablö¬
sung der Rheinlands vom Reich zielen, verworfen
wurden.

Trier,  14 . Dez. Bei den Waffenstillstands¬
verhandlungen führte Staatssekretär Erzbergeru
a. aus: Ein Ueberblick über die seit dem Abschluß
des Waffenstillstandsvertrags vergangenen Wochen
zeigt, daß die deutsche Regierung die übernommenen
Verpflichtungen loyal durchgeführt hat. Deutschland
steht in kürzester Zeit vor der Erschöpfung der für
die Verteilung an die Bevölkerung verfügbaren Le¬
bensmittel. Seien Sie sich selbst darüber klar,
welche Verantwortung Sie durch eine weitere Ver¬
zögerung der Lebensmittelzufuhr auf sich laden.
Ich hoffe, daß Sie meinen Wunsch teilen, daß der
Frieden nicht eine Stunde später geschlossen wird,
als dies geschehen kann. Das deutsche Volk mit
seinen 64 Millionen Köpfen hat sich durch die Er¬
füllung der Waffenstillstandsbedingungen vollkommen
in Ihre Hand gegeben. Ich stelle hiermit im Auf¬
träge der Reichsregierung erneut das Verlangen,
auf sofortige Aufnahme der Verhandlungen über
einen Präliminarfrieden und bitte, Ort und Zeit
der Verhandlungen zu bestimmen.

Berlin,  16 . Dez. Der gestrige Sonntag stand
in Berlin im Zeichen starker politischer Versamm¬
lungen. Besonders bemerkenswert war der Verlauf
von 8 überfüllten Versammlungen der Deutschen
demokratischen Partei, in denen unter stürmischem
Beifall die Schwäche und die Unfähigleit des jetzi¬
gen Systems getadelt wurde. Gleichsam als Ant¬
wort darauf gaben in drei sozialdemokratischen Ver¬
sammlungen Ebert, Scheidemann und Landsberg
Erklärungen ab, in denen hervorgehoben wurde,
daß die jetzige Regierung nicht nur wünsche, sondern
auch entschlossen sei, der drohenden Anarchie entge¬
genzutreten. 5 weitere sozialdemokratische Versamm¬
lungen galten der Beamtenwerbung, die nicht durch¬
weg erfolgreich war.

Aus - e» besetzten Gebieten.
Mannheim,  14 . Dez. Die Franzosen haben nunmehr

die Rheinbrücke in ihrer ganzen Ausdehnung besetzt. Am
Mannheimer Eingang haben sie aus Sandsäcken eine Barri¬
kade errichtet und mir Maschinengewehren armierti Dadurch
ist nicht nur der Verkehr der Straßenbahn , sondern über¬
haupt der ganze Fuhrverkehr unmöglich geworden. Nur ein
schmaler Gehweg ist offen gelassen worden. Der Postverkehr
mit der Pfalz ist völlig gesperrt. Die Pfälzer Zeitungen
tragen bereits die Spuren der französischen Vorzensur. Im
übrigen werden die Zeitungen bezüglich des Nachrichten,
dienstes auf Paris verwiesen.

Speyer, >3 . Dez. Die Besetzung der ganzen Pfalz
ist nunmehr dürchgesührt. Mehr als 48000 französische Sol¬
daten sind in den letzten Tagen nach der Nordpfalz durch¬
gezogen. Die Franzosen bringen fortgesetzt große Truppen-
Nachschübe nach der Rheinpfalz.

Wiesbaden,  13 . Dez. Gestern ist die französische
Besatzungstruppe, zunächst in Stärke eines Infanterie -Re¬
giments, hier eingetroffen. Der Straßenverkehr wurde von
8 Uhr abends bis 7 Uhr morgens gesperrt.

Kreuznach.  14 . Dez. Der A.- und S .-Rat fragte
in Trier an, ob für die besetzten Gebiete die ungehinderte
Ausreise und Verkehrsmöglichkeiten der Delegierten zur Ber¬
liner Tagung der A.- und S .-Räte am 16. Dez. gewährleistet
wird. Aus diese Anfrage erteilte Foch durch die deutsche
Waffenstillstandskommissiondie lakonische Antwort : „Die
Alliierten erkennen die A.- und S .' Räte nicht an."

Köln,  14 . Dez. Die Vorschriften des Kommandeurs
der englischen Besatzungstruppen haben eine wesentliche
Milderung erfahren Der Straßenverkehr ist fortan von
morgens 5 bis abends S Uhr zugelasfen. Die Grußpflicht
den englischen Oifizicren gegenüber fällt weg. Der Zivilist
hat den englischen Offizier zu grüßen, wenn er ihn anspricht
oder von ihm angesprochen wird.

Der Bürgermeister von Saarburg , Pfifferl, hat die Ge¬
schäftsinhaber aufgesordert, ihre Schilder durch französische
zu ersetzen. Im Bezirk Saarburg wurden die Schulen
wieder eröffnet, der Unterricht soll möglichst in französischer
Sprache erfolgen. Wo die Kinder das Französische nicht
genügend beherrschen, werden am Tage zwei Stunden fran¬
zösischer Unterricht erteilt. Deutsch ist als Unterrichtsfach
völlig gestrichen worden.

Höchst a. M., 14. Dez. Die Spitze der feindlichen
Befatzungstruppen in Stärke von zwei Kompagnien ist hier
eingetroßen und in der Richtung Sossenheim weilermarschiert.

KuslanS.
Wien,  15 . Dez. 2000 wegen Marschunfähigkeit in

Großwärdein zurückgebliebene Mannschaften und 130 Ossi-
ziere der Mackensenarmeewurden in Großwardein von den
Rumänen festgehalten. Sie werden sehr schlecht behandelt.

Amsterdam,  15 . Dez. Die Blätter widmen der An¬
kunft Wilsons in Paris Artikel, in denen sie den Wunsch
aussprechen, daß es ihm gelingen möge, sein Programm
durchzufllhren. Allgemein Handelsblad schreibt: WilsonS
Reffe nach Europa wird keine Vergnügungsreise sein. Wir
wollen aber bossen, daß es ihm gelingen wird, seine großen
Pläne durchzusetzen und seinen in einer Anzahl von Reden
entwickelten Standpunkt trotz aller Kämpfe und Widerstände
zu behaupten. Nur dann wird dieser schreckliche Krieg nickt
vergeblich gewesen sein.

Genf,  14 . Dez. Der Einzug Wilsons fand in Paris
unter der größten Begeisterung der Bevölkerung statt. Die
Stadt ist reich beflaggt. Die meisten Geschäfte und die Werk¬
stätten hatten geschlossen. Am Bahnhof wurde Wilson von
Poincare und Clemenceau begrüßt und unter den Hochrufen
der die Straßen füllenden Menschenmengein den Palast des
Prinzen Mürat geleitet, wo er Wohnung nehmen wird. Vor
dem Palast setzten sich die Kundgebungen für Wilson fort.

Paris,  14 . Dez. Der „Matin " schreibt: Die sranzv-
fische Flotille auf dem Rhein, deren erste Einheiten bereit-
unterwegs sind, wird Kanonenboote, Wachtschiffe und Jagd,
boote umfassen. Sie wird unter dem Kommando eines Kor¬
vettenkapitäns stehen und in fünf Gruppen eingeteilt sein.
Jede der Gruppen wird von einem Schiffskapitän komman¬
diert werden, dem ein Schiffsfähnrich beigegeben wird.

Paris,  14 . Dez. Die vorbereitende Konferenz für
den Friedenskongreß soll bereits am Mittwoch, den 13. Dez.,
beginnen. An der Sitzung nehmen teil : Lloyd George.
Clemenceau, Orlandos Lansing, Venizelos, Pasitsch, der ja¬
panische Botschafter in Paris und Vertreter Belgiens.

London,  14 . Dez. In einer Rede in London sagte
der Premierminister Lloyd George : „Wir können nicht ver¬
langen, daß Deutschland das , was es uns schuldig ist, sofort
bezahlt. Die erste Schuld, die Deutschland zu beseitigen haben
wird, ist der Ersatz der Schäden, die es Frankreich und Bel¬
gien zugefügt 'hat ."

Helsingsors,  15 . Dez. Bei Gelegenheit der heutigen
Abschiedsparade der letzten deutschen Truppen vor General
v. d. Goltz fanden begeisterte Kundgebungen der Bevölkerung
für Deutichland statt.

Washington,  IS . Dez. Das Kriegshandelsamt giebt
bekannt, daß vom 16. Dez. ab Gegenstände von dringender
Notwendigkeit fast unbeschränkt nach England, Frankreich,
Italien , Japan .und den Kolonien ausgesührt werden können,
daß aber keinerlei Erleichterung in der Blockade gegen
Deutschland während der Zeit des Waffenstillstandes ein.
treten werde.

Washington,  i15 . Dez. Kontreadmiral Badger
verangte in der Wehr-Kommission des Repräsentan¬
tenhauses eine solche Vermehrung Ser amerikanischen Flotte,
daß sie im Jahre 1925 der größten Flotte der Welt gleich¬
komme.

Aus Stavt » Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg,  16 . Dez. Der Einladung des Lieder¬

kranzes zur Begrüßungsfeier  seiner vom Heeresdienst
zurückgekehrten Mitglieder hatten aktive, passive und Ehren¬
mitglieder zahlreich Folge geleistet; auch neue Mitglieder
waren zugegen. Die Wiedersehenssreude stand aus allen
Gesichtern, manche Erinnerung aus den kriegerischen Erleb¬
nissen wurde aufgesrischt. Vorstand Hagmayer  begrüßte
die tapferen Krieger, indem er seiner Freude über ihre glück¬
liche Rückkehr in die liebe traute Heimat Ausdruck verlieh,
aber auch mit ernsten Worten jener Braven gedachte, die
ihr Leben dem Vaterland zum Opfer gebracht und draußen
im Feindesland oder auf den Friedhöfen der Heimat dem
himmlischen Appell entgegensch ummern. Ihr Andenken
wurde durch Erheben von dem Sitzen geehrt. Weiter ver¬
breitete er sich über die Vereinsaufgaben , an deren Lösung
alle Mitglieder teilnehmen möchten. Auch aus der Mitte
der Versammlung wurde den Zurückgekehrten manch herz¬
liches Begrüßungsmort gespendet und bei frohem Becher¬
klang entwickelte sich bald ein gemütliches Sängerieben.
In längerer wohlgesetzter Rede verbreitete sich der Dirigent,
Reallehrer Wid maier,  über die Mühsale und Entbehr¬
ungen, die schweren Kämpfe, die unsere Braven in den
vier Kriegsjahren zu bestehen hatten ; sei auch die Zeit
sorgenschwer, so dürfen wir deshalb nicht den Mut sinken
lassen, sondern müssen unentwegt in festem Zusammenschluß
unter Zuiückstellung des eigenen Jchs wieder aufzubauen
suchen, was der Krieg mit seinen Folgen zu vernichten drohe:
Das große deutsche Vaterland . Aut auf dem Gebiete des
Gesangs gelte es, wieder die Arbeit aufzunehmen und
den deutschen Männergesang erneut zu Pflegen und zu
fördern. Das deutsche Lied sei es nicht bloß einmal ge-
wesen, welches den Kämpfern draußen Licht und Leitstern
war, ihre Gedanken im Toben der Schlacht, im Schützen¬
graben oder in der Ruhestellung zur lieben krauten Heimat
lenkte. Das deutsche Lied weiter zu Pflegen und es gerade
jetzt mehr denn je zu Ehren zu bringen, soll die Aufgabe
der deutschen Sänger sein. Dem deutschen Lied galt sein
Hoch, welches kräftigen Widersall sand. Ueber den ge¬
schäftlichen Teil ist zu berichten, daß erstmals wieder und



zwar am zweiten Weihnachtsfeiertag eine dem Ernst der
Zeit angepaßte einfache aber würdige Weihnachtsfeier im
Lcreinskreise stattfinden soll, wozu Einladungen an die
Mitglieder ergehen werden. Die Festsetzung des Programms,
zu dessen Bereicherung auswärtige Kräfte bei«e,zogen werden
sollen, bleibt dem Dirigenten überlassen. Auch über den
Airchengesang an Neujahr wurde entsprechendden früheren
Gepflogenheiten Einigung erzielt. Mit den Proben soll
erstmals kommenden Donnerstag begonnen werden. Den
Dank für den herzlichen Willkomm brachle namens der
Zurückgekehrten Mitglied Hai st aus , der mit dem innigen
Lied „O Schwarzwald, o Heimat" seinen prächtigen Tenor
wirkungsvoll zu Gehör brachte. Die Feier nahm, von vier¬
stimmigen Männerchöien, sowie von Einzelvorträgen umrahmt
und durch ernste und heitere Reden gewürzt, einen für all»
Teilnehmer befriedigenden Verlauf.

Neuenbürg, >4 . Dez. Durch Entschließung der prov.
Regierung ist der titl . Baurat Mesner >n Pforzheim
zum Vorstand der Eisenbahnbauinspektion Ulm, mit der
Dienstleistung eines Baurats , der Eisenbahnsekretär Zepf
in Kirchheim-Teck zum Bahnhofverwalter in Wildbad  be¬
fördert worden.

Neuenbürg,  16 / Dez. Nach einer Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstellesind künftig folgende Waren^ be¬
zugsscheinfrei: Strümpfe , Socken und Stutzen, Kopfschützer,
Brustschützer, Kniewärmer, Leib- und Halsbinden , gestrickte
Schals , Pulswärmer , Schwitzer, (Sweater ) jeder Art , ge¬
strickte, gewirkte oder gehäkelte Damenwesten, gewirkte Kor¬
settschoner, und Untertaillen , (Trikothemden- und Jacken
sind bezugsscheinpflichtig), Brusthaller, Büstensormer, Mieder-
gürtel, Geradehalter und ähnliche Gegenstände, Matratzen,
fertig gestellte Inletts , abgepaßte Kopftücher, Schals und
Umschlagetüchcr, Reise-und Schl fdecken, Decken für Tiere . —
Die Freigabe der Fahrrad -Gummireifen  ist jetzt
erfolgt, so daß der Radverkehr keinerlei Beschränkungen
mehr unterliegt.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Dez. In der Nacht vom Freitag

zum Samstag wurde in der Buchdruckerei, in der die von
der Stadtgemcinde Stuttgart als Kriegsnotgeld ausgegebe-
»cn Scheine zu 20 Mk. hergestellt werden, eine größere
Anzahl Bogen gestohlen. Ein Teil der Bogen ist mit dem
Trockenstempcl, dem eingeprägten Stadtwappen und mit
einer fortlaufenden Nummer versehen; ein Teil enthält
diesen Stempel nicht, und ein anderer Teil ist auch ohne
Nummer. Es sind ca. 70600 Mk., in Zwanzigmarkscheinen
bestehend, für ungültig erklärt. Für die Angaben, die zur
Ermittlung der Diebe führen, die in der Buchdruckerei
Greiner und Pfeiffer eine größere Anzahl Zwanzigmark¬
scheine entwendet haben, hat die Polzeidirektion eine Beloh¬
nung von 1000 Mark ausgesetzt.

. Ludwigsburg,  14 . Dez. Im Hinblick auf die
früher vom hiesigen Soldatenrat gegebene Zusicherung, daß
die Offiziere auch außerhalb des Dieüstes den Degen
tragen dürfen, verblieb der hiesige Garnisonsälteste, Gene¬
ralmajor von Gleich, in seinem Amt. Da jedoch die Lan¬
desversammlung der Soldatenräte diese Verordnung ausge¬
hoben hat, so legte der Offizier und mit ihm der Platzmajor
Hauptmann Reischle, unter Protest sein Amt nieder.

Ulm,  16 . Dez. Die Polizei hat in der Wohnung eines
Obersekretärs bei der Kreisregierung ein großes Hamster¬
kager entdeckt, das an Unckang einem mittleren Spezerei¬
laden glich. Mehl aller Sorten , Weizen, Hasernährmittel
Gries , Suppenwürfel , Butter , Zucker, Schmalz fanden sich
ia großen Mengen vor, dazu Eier und Petroleum . Außer¬
dem waren Brotmarken in größerer Menge vorhanden.
Nach Lage der Sache kann angenommen werden, daß diese
von der Markenabgabestelle stammen, bei der der Hamsterer
mitbeschäftigt war. Aus Vorgefundenen Ausschrieben ging
hervor, daß er einen schwunghaften Handel mit Lebensmittel»
nach Cöln-betrieb, wobei er sich für Zucker bis 3.60 Mk.,
für Butter bis 10 Mk. bezahlen ließ.

Rottweil,  14 . Dez. Ein Angehöriger der Truppen
schreibt, laut „Schwarzwälder Boiksfreund" unter dem
5. Dezember: Wir sind seit 16. Oktober unterwegs aus Ta-
ganrag über Beßarabien -Rumänien . Durch die Hälfte von

Var Mcksarmbanü
Roman von  Renttoh.
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„Na , na, - — widersprach das Mädchen, nun
ganz außer sich — „ich bleib' nicht allein in der
Wohnung — und im Haus — nicht um di Welt !"

„No — dann laufen halt Sie ! Ich fürcht'
mich net. Und dahier bleib' ich ja auch net ! Drunten
auf der Bank neben dem Haustor setz' ich mich
hin."

Die beiden hasteten hinaus und die Treppe
hinunter , Lotte mehr fliegend als gehend, mit dem
Ausdruck namenloser Furcht im hübschen, frischen
Gesicht. Sie diente schon seit drei Jahren an
diesem Platze, und Frau von Salten war ihr
stets eine gütige Herrin gewesen.

Der Briefträger , der zufällig für den Vor¬
mittag diesen Weg als letzten zu machen gehabt,
setzte sich auf die Bank und horchte von Zeit zu
Zeit gespannt ins Haus zurück, doch dieses lag still,
wie ausgestorben.

„Na ja — jetzt Hab' ich sie erst grad noch be-
neid't," — murmelte der Alte — „und bin am
End ' doch noch besser dran als sie. Wer weiß
— ja — wer weiß !"

Eine Viertelstunde später waren ein Wach¬
mann , der Polizeibeamte Wild und der Rat
Hubinger zur Stelle . Letzterer hatte es sich nicht
nehmen laßen , gleich mitzukommen : die schöne
Frau war seinem Herzen eben doch bedeutend
näher als der erstbeste andereFall . Einen Schlosser
hatte man auch mitgebracht , worauf das Oeffnen
der Tür mühelos vor sich ging, ohne daß aus
dem versperrten Zimmer auch nur ein einziger
Laut herausgedrungen wäre.

Rumänien find wir zu Fuß durch den Predeal -Paß über
die Alpen hierher marschiert. Von hier sollte es per Bahn
nach der Heimat gehen. DcutsMand sollte Kohle« liefern
und wir aus den leeren Kohlenwagen heim. Nun streiken
die Kohlenarbeiter, und wir sind inzwischen' (seit gestern,
4. Dezember) interniert . Unsere Waffen werden abgenom¬
men, und wir sind ohnmächtig. Unser Lager soll zwischen
Budapest und Großwardein sein. Wir sind unsere zirka
1700«0 Mann unter Mackensen.

Donzdorf,  16 . Dez. Der hiesige Arbeiter- und Bauern-
rat hat , wie der Ortsvorstehcr in einer Versammlung kürz¬
lich bekannt gab, gcmeinschaltlichnnt den Gemeindekollegien
an den Grafen von Rechberg u. a. folgende Forderungen
gestellt: Unentgeltlicher Verzicht aus Weide und Fischerei-
recht, Aufhebung des Patronatsrechts . und Aufhebung der
Befreiung von Militär - und Quartierleistung n, unentgelt-
liche Herausgabe eines Teils der Güter und Waldungen,
die nach Ansicht der Gemeinde früher den Bürgern gehörten.
Zahlung einer Entschädigung von zwei Millionen Mark und
Uebernahme der Gemeindeschuldenfür früher zu wenig be¬
zahlte Steuern und allgemeine wirtschaftliche Schädigung
der Gemeinde. Auf diese Forderungen hat der Gras am
27. November ablehnend geantwortet , worauf die Gemeinde
bei der provisorischen Regierung vorstellig wurde, die be¬
schloß, die Vermittlung zur Regelung der Angelegenheit zu
übernehmen.

VaScn.
Im Wortwechsel mit einquartierten Soldaten wurde in

Eberstadt  b . Buchen, der erst aus dem Felde zurückge¬
kehrte Johann Grämlich durch einen Revolverschuß in den
Unterleib auf dem Heimwege getötet. Grämlich stand über
vier Jahre vor dem Feinde, hatte stets Glück und mußte
aui solche Art sein Leben einbüßen. — Durchziehende
Truppen wollten in Heidelberg  12 Pferde mit Wagen
zu 15000 Mark verkaufen. Der Kauf konnte verhindert u.
die Tiere beschlagnahmt werden. — Im Hasengebiet zu
Rheinau  wurden aus einem Eisenbahnwagen 150 Fässer
Kunsthonig im Werte von 10000  Mk . gestohlen. 14 Diebe
aus Altrip, Ketsch und Brühl wurden ermittelt ; ein Teil
des gestohlenen Kunsthonigs wurde beigebracht. — Bei der
Güterabfertigung Waldhos  bei Mannheim wurde eine für
das Postamt Waldhos bestimmte Kiste der Reichsdruckerei,
enthaltend 14000 70, Pfennig -Postkarten, beraubt ausge¬
sunden. — Der Firma Schütte-Lanz in Mannheim  sind
für ihren Luftverkehr zehn Flugzeuge von der Militärver¬
waltung zur Verfügung gestellt worden. Der Preis für
die Personenbeförderung beträgt für den Eisenbahnkilometer
2.50 Mk. Die Firma will Riesenflugzeuge bauen, die 20
bis 40 Personen aufnehmen sollen. — Ausrüstungsgegen-
ständs im Gesamtwert von mehr als 250000 Mk., die in
Weinheim  herrenlos herumlagen, wurden vom Arbeiter-
und Soldatenrat beschlagnahmt. Es sind Kraftwagen,
Pferdedecken, Gummimäntel, Schnürschuhe, Militärbekleid¬
ungsstücke, usw. Die Stadtveiwaltung erhielt 47 Pierde
und 10 Wagen. — Aus St . Blasien  meldet man, daß der
in der Schweiz sich auihaltende frühere Großadmiral Tirpitz
wegen Verkaufs seiner in St . Blasien gelegenen Villa um
den Preis von 100 000 Mk. unterhandelte . Er stelle die
Bedingung, daß dieser Betrag in Franken zum Kurs von
1.25 ausgezahlt werden müsse.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 16. Dez. Wie wir hören, hat

sich der frühere Staatsministe: des Innern, Dr.
v. Köhler, am Samstag von den Beamten des
Departements verabschiedet.

Stuttgart,  16 . Dez. Die württ. Jugend¬
wehr ist durch Beschluß der prov. Regierung vom
30. November aufgelöst worden.

Nürnberg,  16 . Dez. Heute versammelten
sich im Hofe der Regimentskaserne die aus dem
Feld zurückgekehrten Mannschaften des 14. Jnf .-
Regts. zu einem feierlichen Akt. Nach den hierbei

Polizeirat Hubinger atmete tief, ehe er die
Klinke niederdrüats ; er suhlte fast körperlich: hier
erwartete ihn etwas , Vas seinen iunern Menschen
furchtbar heruehuien mußte , und diese Ahnung
sollte sich nur zu sehr bewahrheiten : Als er
fast ungestüni die Tür auisließ, sahen alle, die
in das infolge der geschlossenen Jalousien halb¬
dunkle Zimmer bereindrängten , sofort, was sich
hier ereignet hatte.

Dort am Boden , lang hingestreckt auf dem
großen dunklen Perserteppich, lag die Bewohnerin
dieser Räume dicht vor dem scharfkantigen Mar¬
mormantel des Kamins ; die Lider lagen über
den Augen , tiefe Blässe bedeckte die schönen Züge
des nach oben gekehrten Antlitzes.

„Oeffnen Sie die Rouleaus , die Fenster !"
befahl Rat Hubinger kurz.

Lotte , das Stubenmädchen , wollte seinem
Befehl Folge leisten, aber ihre Füße trugen sie
nicht. So ging denn der Wachmann selbst, und
gleich darauf flutete das glänzende Sonnenlicht !
herein, floß hin über die schmiegsame Seide des f
Teeklejdes, blitzte auf in den Steinen am Hals und !
an den Ohren der Daliegenden und spiegelte sich i
in dem Opalkrönchen der „blauen Schlange ", !
die sich um den vollen Arm wand.

„Einen Arzt !" befahl der Polizeirat.
„Ich mein ', Herr Rar , da nutzt ka' Doktor

mehr was !" — murmelte der alte Briefträger mit
einem scheuen Blick auf die regungslose Gestalt,
während der Wachmann schon davoneilte , um
zu telephonieren . Die Herren knieten einstweilen !
neben der Dahingestreckten: Dokror Wild deren
Hände betastend und seinen Finger an den
Mund der schönen Frau legend, der Polizeirat
den Kopf tief stiederneigend und auf den Herz¬
schlag lauschend. Als beide die Häupter hoben
und einander ansahen , stand in ihren Augen
«ine furchtbare Ueberzeugung.

gehaltenen Reden zweier Offiziere wurde das Lied
„Deutschland, Deutschland über alles" angestimmt.
Als darauf der Gemeindebevollmächtigte Giermann
im Namen des A.- undS .-Rats zu sprechen begann,
wurde er durch Widerspruch unterbrochen. Giermann
mußte schließlich auf die Fortsetzung seiner Ansprache
verzichten.

Frankfurt,  16 . Dez. Infolge Ablieferung
unseres rollenden Materials gemäß den Bedingungen
des Waffenstillstandsvertrags muß eine weitgehende
Beschränkung des Verkehrs eintreten. U. a. ist mir
zu Kriegsbeginn mit der völligen Einstellung de-
Personenverkehrszu rechnen.

Berlin,  16 . Dez. Der Präsident des Reichs¬
tags, Fehrenbach, teilte den Reichstagsabgeordneten
mit, daß nach Verlängerung des Waffenstillstands
und Hinausschiebung der Vorfriedensverhandlungen
zunächst ein Bedürfnis für den Zusammentritt des
Reichstags nicht besteht.

Berlin,  16 . Dez. Die Garderegimenter haben
nach Erklärung ihrer Soldatenräte sich geweigert,
ein Treuegelöbnis auf die neue Staatsform abzu¬
geben, solange nicht die Einberufung der National¬
versammlung vorliegt.

Berlin,  16 . Dez. Das erste Garderegiment
zu Fuß, hat den Kameraden anderer Formationen
die rote Kokarde von den Mützen entfernt. Die
Gewalt der bisherigen Arbeiter- und Soldatenräte
wurde vom 1. Garderegiment zu Fuß für aufgeho¬
ben erklärt. Das Garderegiment in Potsdam, des¬
sen Kommandeur Major Graf Oldenburg ist und
dem auch Prinz Joachim von Preußen aktiv ange¬
hört, hat gleichfalls die Entfernung der roten Ab¬
zeichen angeordnet und die Funktion der Soldaten¬
räte für das Regiment für aufgehoben erklärt.

Berlin,  16 . Dez. Der Rat der Volksbeauf¬
tragten hat eine Verordnung erlassen, daß alle un¬
befugt aus den Heeresbeständenerworbene Waffen
und Heeresgüter abzul'efern sind. Dieser Auffor¬
derung. deren Zuwiderhandlung mit Strafe von 5
Jahren Gefängnis bedroht ist und die sich direkt
gegen die Spartakusleute richtet, ist bis heute nicht
eine einzige Zivilperson nachgekommen. Liebknecht
setzt in den Fabrikversammlungeu die Hetze gegen
die Regierung fort und erklärt, er sei im Besitz von
50 Maschinengewehren und er hoffe, daß bald 100
Maschinengewehre ihm zur Verfügung stehen würde».
Das Proletariat habe nur eine einzige Aufgabe,
seine Bewaffnung fortzusetzen.

Wien,  16. Dez. Der Staatsrat hat inoffiziell bei
der Schweizer Bundesregierung angefragt, ob sie gegen
den Aufenthalt von Kaiser Karl und seiner Familie in
der Schweiz Einwendungen habe. Darauf erfolgte eine
ablehnende Antwort mit Berufung auf die schlechte
Erfahrung, die Holland mit Wilhelm II. gemacht hatte.

Paris,  16 . Dez. Der „Temps" meldet: Die
Vorfriedensverhandlungenkönnen erst am 17. Ja¬
nuar, keinesfalls aber vor Zusammentritt der deut¬
schen Nationalversammlungstattfinden. — Nach einer
Meldung des „Echo de Paris" werden die franzö¬
sischen Vertreter auf der FriedensverhandlungCle-
menceau, Foch, Pichon, Bourgeois und wahrscheinlich
Thardieu sein. - _

„Tot !" sagte Wild laut in die herrschende
Stille hinein . Der Rat sagte kein Wort . Auf
seiner Sinn perlten dicke Sckmeißtropfen , sein
Atem ging keuchend, und dann tastete er nach der
Stirn und nach dem Haupt der Entseelten.

„Hier, am Hinterkapf, scheint eine Wunde zu
sein", flüsterte er endlich.

„Hm ! Also ein Sturz nach rückwärts mit
vermutlichem Ausschagen des Kopfes gegen die
scharfe Marmorkante des Kamins . Die Starre
scheint bereits eingetreten : das Bett ist unbe¬
rührt , die Toilette intakt — das Unglück muß
also schon gestern abends geschehen und das Ende
wohl sofort eingetreten sein."

Die Stimme Wilds schwankte. Dieser „Fall"
ergriff auch ihn geradezu furchtbar.

Der Rat entgegnete keine Silbe . Förmlich
starr sah er immer nur wieder auf das schöne
Antlitz, in dem jetzt, wie sestgebannt, ein Aus¬
druck von Angst, Furcht, Entsetzen zu sehen war.

Dann fuhr ein Auto vor , eilige Schritte
klangen draußen , und gleich darauf erschien Polizei¬
arzt Doktor Heller.

Jetzt kam plötzlich Leben in die Gruppe : Der
jüngere Polizeibeamte stenographierte eifrig ; mit
Blitzlicht wurde der Körper in der Lage photo¬
graphiert , in der man ihn aufgefunden hatte,
worauf der Arzt die Leiche einer kurzen Prüfung
unterzog.

Der Polizeirat aber saß, die Amtshandlung
ganz dem jüngeren Beamten - überlassend, wie
geistesabwesend in einem der zierlichen, hell¬
seidenen Lehnsessel und sah apathisch zu, wie
man den starren Körper endlich auf das Bett
legte.

(Fortsetzung folgt.)

V
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?Paris , 16. Dez. Am Laufe des Dezember
«erden in Paris der König von Italien, der Prinz
Alexander von Serbien, der König Alexander von
Griechenland, das rumänische Königspaar und eine
Abordnung der britischen Marine zur Begrüßung
deS Präsidenten Wilson eintreffen. — Es wird ver¬
sichert, daß die Könige von Belgien, England und
Italien, sowie Präsident Poincare den Besuch des
Präsidenten Wilson erwidern und sich nach den
Vereinigten Staaten begeben werden. Der Besuch Poin-
«ares in Washington ist für nächstes Jahr vorgesehen.

London , 16. Dez. Die Alliierten haben die
Erhöhung der Stärke des Besatzungsheeres in den
deutschen Gebieten auf 650 000 Mann beschlossen.
— Die englische Regierung verbot dem englischen
Oberkommando mit Arbeiter- und Soldatenräten
oder mit den von ihnen eingesetzten Volksbeauftragten
des deutschen Reiches zu verhandeln.

Spartakusjngend.
Berlin , 16. Dez. 13- bis 17-jährige Jungen

und Mädchen zogen gestern lärmend unter Hochrufen

auf Liebknecht und Rosa Luxemburg nach dem preu¬
ßischen Abgeordnetenhause. Sie forderten die Sechs¬
stundenarbeit für Jugendliche unter 16 Jahren,
Abschaffung der Wehrpflicht und des Züchtigungs¬
rechtes, Schaffung eines Jugendgesetzes und Mit¬
wirkung von Jugendlichen und die Volljährigkeit
mit dem 13. Lebensjahre.' Ein 17-jähriger drohte,
wenn diese Forderungen vom Zentralrate nicht durch¬
gesetzt würden, werde er die Macht der Demon¬
stranten zu fühlen bekommen.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, betr.
»«rechtmäßigen Erwerb von Heerespferden und anderem

Heereseigentum.
Auf Ersuchen des Kriegsministeriums wird darauf hinge-

«iesen, daß der unrechtmäßige Erwerb von Pferden der Heeres¬
verwaltung und von anderem Heereseigentum nicht bloß die
Anfechtung - es Kaufes, sondern auch Belangung wegen
Hehlerei zur Folge hat.

Stuttgart, den 11. Dez. 1918. In Vertretung:
_ _ Haag.

Mrmitimchmiz, den. Aeuderung»er LrtrlShne.
Versicher¬

ungs¬
bezirk

Ortslohn der Versicherten

unter 16 Jahren von 16 bis
21 Jahren über 21 Jahre

männlich^«eiblich männlich weiblich männlich weiblich

Neuenbürg 20 ! 1 80 50 >2 60 l30 20

Die Aenderungen gelten nur bis zur nächsten allgemeinen
Festsetzung; sie treten zwei Monate nach ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Stuttgart, den 5. Dezember 1918.
Oberversicherungsamt.

_gez . Pfleiderer.
Veröffentlicht!  ^

Neuenbürg, 10. Dez. 1918. Versicherungsamt.
O.R.A. Gaiser.

Oberamt Neuenbürg.
Wahl zur württ. Landesversammlung.

I. Die Vordrucke zu der Wählerliste werden für die
Bezirksgemeinden vom Oberamt beschafft und gehenden Schult¬
heißenämtern Ende dieser Woche zu. Zunächst wären die
Namen der Wahlberechtigten conceptweise in alphabetischer Ord¬
nung zu sammeln.

II. Wenn eine Gemeinde, welche kein eigenes Postamt
hat, von der Benachrichtigung der Wähler durch Postkarte
(H 5 der Vollz.Verf. zur Wahlordnung) absehen will, so wäre
alsbald ein diesbezüglicher Beschluß der Gemeindekollegien her¬
beizuführen und bis spätestens 25. - s. Mts . dem Oberamt
vorzulegen.

Die ungefähre Zahl der Wahlberechtigten ist alsbald fest¬
zustellen und hieher mitzuteilen.

IV. Briefumschläge zur Versendung der Wahlvorschläge
an die Wahlberechtigten können bei der Geschäftsstelle des
„Enztäler" bezogen werden. Die Umschläge sind von den
Schultheißenämtern zu adressieren und zuverlässig bis spätestens
4. Januar 1919 dem Oberamt einzüsenden(§ 31 Abs. 2 a. a. O.).

Den 16. Dez. 1918. ORA. Gaiser.
Neuenbürg.

Mains MaiMlitta sur Neuanfertigung, Abände-
VtklUk U ) klüs »UUk ruvgen, Wenden und Anffri
schlingen sämtlicher Herrenbekleidung ,FDamenkostüme
und Damenmäntel bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Wilh. Wackenhut,
Tuchhandlung und Herrenschneider«.

AmbiiNil-Wren mul rsWen-Wen
für Damen und Herren»

Uamilnianri » mit gutem Werk und schönem Schlag auf
verschiedene Gongs liefert sofort

Uhrmacher Löffler, Calmbach.

Kesebslk-Lmpleblllüg.
Vom keläe Zurück teilen vir unserer werten Xuncksckakt

mit, cisü vir uns associert unä clie Praxis vierter in vollem
Omkanx übernommen Kaden.
ki. u. kl. klSirnsr-lS,

o», Loklcrssbsrs 19 (2LlülltSll süw MMI ).

Beim Scheiden aus dem lieben Arnbach
sagen wir allen Quartiergebern unseren

herzlichsten Dank
für den überaus freundlichen Empfang und
die herzliche Aufnahme. — 3 Wochen wurde
uns hier echte, treudeutsche Gastfreund¬
schaft zu Teil. Diese schönen Ständen
der Ruhe und Erholung in Arnbach, nach
dem langen harten Ringen auf dem Felde
der Ehre, soll uns als eine freundliche
Erinnerung noch lange erhalten bleiben.

Allen lieben Arnbachern und Arn-
bacherinnen ein herzliches Lebewohl!

Im Namen der Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Munitions - Kolonne 480:

Schluck,
Leutnant und Kolonnen-Kommandeur.

aus Faserstoffen
Knabenschürzen von Mk. 1.75 bis 2.50
Hänger ,, „ 2.50 7.50
Schulschürzen „ 4.00 8.00
Trägerschürzen „ 7.00 11.00
Zierschürzen mit

und ohne Träger „ 4.00 12.00
seidene Zierschürzen, Unterröcke

und Reformhosen
Kragen, Manschetten, Cravatten.

kd. Losod,Mäbsä.^

An- und Verkauf, sowie Beleihung
von Wertpapieren

Einlösung von Coupons borVerfall
Auskünfte über günstige Kapilalsanlagen

kostenlos.
Zinsvergütung für Bareinlagen:

bei täglicher Kündigung(Scheckverkehr) 3°/o Zins,
„ ^4jährlicher Kündigung 4°/o „

„ 4' /.°/o „
„ jährlicher 5 °/o „

Entgegennahmeu. Verwaltung offener Depots
Strengstes Stillschweigen, auch Behörden

gegenüber, über Vermögensangelegrnheiten.

LLöklsr L- Oo.

I SdvttAsrt rilva » . O.
W I'risärjokstrasss 9 AlÜLstvrpIatL 37.

I-

Zugelaufen ist ein weißer
Fox-Terrier,

Ohren und Schwanz schwarz.
Eigentuprsänsprüche wollen

bis 21. ds. Mts. geltend ge¬
macht werden.

Höfen/Enz, 16. Dez. 1918.
Schultheißeuamt

Feldweg.
Eia Hand zugelaufen.
Abzuholen gegen Einrückungs¬

gebühr und Futtergeld innerhalb
acht Tagen bei

Friedrich Ehrhardt»
Waldrenuach.

Calmbach.
Ich habe ein zweispänniges,

guterhaltenes, 6sitziges

vraek mit Polster
sofort Umstände halber billig
zu verkaufen, tausche evtl, auch
gegen starken Einspänner»
Leiterwagen . Zu erfragen

Gasthaus zum Bären.
Ein fast noch neuer, trans¬

portablen

Wasch-od.Kochkessel
(75 Liter haltend), mit guter
Feuerung, billig zu verkaufen.

Angebote unter Nr. 23481
an die Geschäftsstelle des Enz-
tälers erbeten.

Einen gut erhaltenen, fein¬
polierten

Spiegelschrmk
setzt dem Verkauf aus.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
d§. Blattes.

Grunbach.
Eine gute

Nutzkuh
setzt wegen Entbehrlichkeit dem
Verkauf aus

Gottlieb Gravenstetter (alt).
Gräfenhausen.

Eine gute

Nutz- Md Flchrkoh.
sechs Liter Milch gebend, setzt
dem Verkauf aus

Friedrich Keller,
Schempf's Tochtermann.

kAr delck« EssokLkt«:
kostsodvvk 8r. 5180 8tottxart.

Zu verkaufen ein

Ausbindling
«Kuhkalb».

und ein trächtiges
Mutterschaf.

Birkenfeld, Dietlingerstr. 106.
Feldrennach.

Habe eine hochträchtige, junge

Xuh
zu verkaufen

Johanna Wacker, Wtw.
Herrenalb.

Eine schwere

Kuh,
37 Wochen tragend, mit dem
vierten Kalb, verkauft

Gerwig.



Schömberg » 16. Dezember 1918.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung, daß mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Schwieger- und Großvater

Friedrich Rentfchler»
Landwirt»

nach kurzer Krankheit im Alter von 76 /̂r Jahren
heute früh sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin:

Anna Marie Rentfchler , geb. Psrommer,
mit Angehörigen.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag2V, Uhr.

Calmbach, den 14. Dezember 1918.
Statt jeder besonderen Anzeige!

Todes - Arrzeige.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

btt Wße Adols Treiber,
nach schwerem Leiden im Reserve-Lazarett in Mün-
singen am Samstag Abend' /-5 Uhr im Alter von
nahezu 20 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Mutter: Christine Treiber, Witwe.

Die Geschwister: Wilh. Treiber u. Frau, Oberndorf.
Karl Treiber.
Emma Treiber.
Anna Großmann nebst Gatten.
Otto Treiber.
Mina Treiber.

W

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 18. Dez.,
nachmittags3 Uhr, in Calmbach statt. W

Nach kurzem, schweren Leiden verschied heute im
zarten Alter von 20 Monaten unser liebes Töchterchen

Nnnsmaris.
Herrenalb , d.n 16. Dezember 1918.

Hans Lauer und Familie.
Die Beerdigung findet Donnerstag, 19. Dezem¬

ber 1918, nachm. 3 Uhr vom Sterbehaus aus statt.

Louis HsrmsSoi't, WittgsnsSorf.
- ---- Größte Schwarzfürberei der Wett.

Umfärbungen für verschiedene Farben von:
Kleidern » Kostümen , Anzügen «sw.

Decken . Portieren , Schärpen , Schürzen . Quasten,
Vorhängen , Hauben , Mützen , Tüchern . Taschentüchern,
Schwitzern , Trikotanzügen , Bändern , Borden , Treffen,
Franzen , Spitzen . Gamaschen , Kragenfchonern , Cra-

vatten , Handschuhen ufw.
Schnelle und pünktliche Bedienung.

Annahmestelle:
Telefon 32.

Neuerrbüra.

Geschästs-Em-sehlung.
Einer werten Einwohnerschaft zur Kenntnis, daß ich, vom

Felde zurück, von heute ab meine Bäckerei wieder eröffne und
bitte um geneigten Zuspruch.

Rudolf Müller, Bäckerei,
Hauptstraße.

Geschäfts-Eröffnung.
Bringe der werten Einwohnerschaft von Dobel und Um¬

gebung zur Kenntnis, daß ich meine
Maß- und Reparatur-Werkstätte

im Hause meines Vaters eröffnet habe.
Wilhelm Seyfried , Schuhmacher, Dobel.

^us ckem Heeresdienst entlassen, lisbs icti

M6M6 ?ra .xi8 wisäsr g-utzsuommM.
Zprectistunäen: 8'/r bis 10 Ilbr vorm.1

Lr. uitzä. Voigt,
HsrrsLaUs.

surüekLSkskrb.

Hermann clu8t,
rvsstliobv Lnrl -k'riecki'ivkstr . 68. I'elekon 1687.

puppen , ^ekieickst . Aück 13.75 bis 95 ^
Leiluiolck, Lksrskterpuppen . 9.60 bis 95 ^
V/erkpuppen . Aück 1.25 bis 95
puppenZestelle , je nscb Orösse Aück 3.45, 2.40, 1.75, 1.25, 95
Leiluloick-Puppenköpke mit ^emslten Hasreu

' Stück 1.85, 1.10, 78, 38 ^
puppenköpke mit Haaren . Stück 4.75 bis 1.45

puppensckutte, ätrümple, IVäscbe, Xleicler unä Hüte
in grosser ^usvattl.

Puppenstuben , Puppenkücken,
Puppenmöbel im Xsrlon . .
Xskkeeservice.

. . Aück 3.90, 2.90, 1.90
Aück 2.95, 2.20, 1.25, 80 «)

Xockkercke
Aück 4.20, 2.75, 1.75

Qss-Xockberüe
Stück 10.75, 8.75, 5.90

Meck-Hausrat
Xartvn I .—, 78, 38 ^

LÄvttvir -StvrLI « :
Kakkeernüklen,

Kattee- uncl 2uekercIosen,
2viebeI-Leli3lter

— in grosser /tuscvakl—
Qeselisckakts-Spleie . 5.85 bis 95 »f
pisenbsknen suk Lckienen, mit Oknverk . . 11.75, 8.00, 6.75
pisenbabn -IVaZea . Stück 1.45, 95, 38
Xisenbsbn-Sckienen . . . . Aück 70
IVürterküuscken . Aück 7.25, 4.75, 3.75
Labnböke . . . Stück 10. 8.75  3 .40

Oampkmasckinen,
Automobile, U-6oo1e,

Scbikke, Xanonen, Oevekre,
SeitenZevebre , pestun^en

Irommeln , Irompeten,
iAuncikarmonikas,

Laukasten — iVlalkasten
- Xaukläcken—

in grosser Ttusvskl

Verlangen 5ie Rabatt¬
marken!

Neuenbürg.
Zu mieten gesucht:
Eine2—3»Zimmer «Wohn»

ung auf 1. Jan. oder1. Febr.
Anträge an die Geschäftsstelle

ds. Bl. erbeten.
Neuenbürg.

Erd- und Maurer-
Arbeiten

im Akkord oder Taglohn zu
vergeben, bei letzteren ist Stein-
material vorhanden. Angeboten
mit Preisangabe snht entgegen

Wilh . Wackenhut.
Neuenbürg.

Größerer
Wein-ad.MvWeller
auch für sonstige Lagerungen
passend, sofort oder später zu
verpachten. Eine praktische
Kartoffelhurde neuesten Stils,
40—50 Ztr. fassend, zu ver¬
kaufen.

Wilh . Wackenhut.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich ein älteres,
zuverlässiges

Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat, für
die Haushaltung auf dauernde
Stelle bis 2. Januar 1919.

Frau Klara Schnepf,
Kunstmühle, Neuenbürg.

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Haushalt sofort oder
später gesucht; demselben ist
Gelegenheit geboten, das Kochen
zu erlernen. K

Karl Jourvenal,
zur Stadt Wimpfen,

Pforzheim.

Me -Btckns.
2 Schimmel , 8- u. 10 jährig«

flotte, ausgezeichnete Gänger,
Braun -Wallach , 6jähr., Reit-
und Wagenpferd, lammfromm,
ohne jede Untugend, unter Ga¬
rantie preiswert abzugeben. Für
Arzt,Oberförster, Gärtnerei usw.
besonders geeignet.

Bahn -Hotel Herrenalb,
Telefon 20.

i

LrautkrSune
vrsutsodleier

in gröLter ^ usvaki von 2.50 ^ s«
empkieklt

Hlins däsiSeiiiiofsl-,
pkorrbelm , Labnkokstrsüe 2»

Verschleimung
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite. Rückmarke erw.
Heinr . Deicke, Wackersleben,

Prov. Sachsen.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers — Für die Schristleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Preis v
in Neuen!
Durch dies
und Dberc
^ 2.25,
inländ.De
und 30^ j?

Bestellungen
stellen und i>
Austräger je
Girokonto
O.A.-Epurk,

Telegen
„Tnztäler"

Stut
zulage jür
lichen und
Arbeitern
Neb erweist
ausbezahlt
nach Zulaj
zur Zeit
Mitteln lei

B e rl
Reichskonz
des Berich
daß Dr . §
worden sei
weiter zu

Berl
erlübt ein
darin : Di
sind in Ge
deutlicher
hat uns a
Boden ist
schlachtet.
Produktiv»
sind abgen
mangeln,
unsere Bc
die der sie
nur in Eu
Ihr müßt
richten! -
Bürgerkrie
den Bürg«
der Rcvol
Der Sozia
der Grund
fiützung b
könnte, mc
seinem Vi
Zusammen
schlingt. -
in den Gr
zu gehen,

B erl i
öffentliche,
mit Etaa
einer Da,
Prozent b
ung nicht
geführt dl
Fahrpreis
Klaffe ui!
und der d
werden dir
Güterverki
rife vorgej
hcrigen S
<ebensmil
der Tarife
nommen.

Berl
abhängige:
Stimmen j
sprach sich
19. Januo

Berl
tagssitzung
das Wahl
22 Sozial
Bauernbüi

Dess
Landesver
Es wurde
92229, füi
(Konserval
Gewählt f
traten , 2
erhielten i
Vertreter,
nicht ausst
ten nicht ,
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